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Mit Fußkick und martialischem Kampfschrei
Profitrainer Holger Wunderlich gibt Ferienkindern einen Einblick in den koreanischen Kampfsport Taekwondo

Von Renate Väisänen

ÖHRINGEN „Aus drei Worten besteht
der Begriff Taekwondo: Fuß, Hand
und Weg“, erklärt Profi-Trainer Hol-
ger Wunderlich, der mit seinen As-
sistenten Alwin Matz, Sascha Trifo-
now und Lara Wunderlich in der Al-
ten Turnhalle rund 40 Ferienkin-
dern einen Schnupperkurs von zwei-
einhalb Stunden in der koreani-
schen Kampfsportart gibt. Und der
hat es gleich zum Anfang in sich.
Aufwärmen ist nämlich angesagt. In
mehreren Reihen werden die Kids
hintereinander aufgestellt, um sich
für die Kondition und Beweglichkeit
erforderten koreanischen Kampf-
sport fit zu machen.

Verbeugung Doch so viel Zeit muss
sein: Bevor vorwärts, rückwärts
durch die Halle gelaufen und ge-
sprintet wird, auf einem Sprungbein
gehüpft, die Gliedmaßen gedehnt
oder Gleichgewichtsübungen exer-
ziert werden, lernen die Kinder, wie
man sich in Taekwondo-Manier ver-

beugt. „Das bedeutet im asiatischen
Raum so etwas wie bei uns das Hän-
deschütteln“, erklärt der ehemalige
Taekwondo-Bundesjugendtrainer
dazu, bevor sich die Kampfsport-An-
wärter unter seiner Anleitung aus-
powern. Und dabei Blödsinn ma-
chen gilt nicht. Was das angeht, hat
Holger Wunderlich ein strenges
Auge auf die Kinder.

„Das hat jetzt mit dem Sport Tae-
kwondo an sich nicht so viel zu tun
gehabt“, gibt Wunderlich zu. Die
Übungen würden jedoch der für den
Sport erforderlichen Beweglichkeit
und der körperlichen Koordinati-
onsfähigkeit dienen, erklärt er den
Jungen und Mädchen.

„Komische Kommandos“, kün-
digt der Kursleiter für die darauffol-
gende Trainingsphase an. „Kyon-
gle“ – bei dem Kommando heißt es
sich zu verbeugen. Bei „Junbi“ sollte
man die Ausgangsstellung einneh-
men, die aus einem schulterbreiten
Stand besteht, wobei die Arme mit
geballten Fäusten in Hüfthöhe nach
vorne gehalten werden. „Jetzt stellt

euch im schulterbreiten Stand auf,
den linken Arm streckt ihr aus, den
rechten winkelt ihr an und dabei
ballt ihr eure Fäuste“, lautet die An-
sage des Trainers. Und dann wieder

zurück in die Ausgangsstellung.
„Ha“ ertönt jetzt der Kampfschrei,
wenn die Faust aus der Grundstel-
lung nach vorne schnellt. Für die an-
stehenden Fußkicks wird erst ein-

mal ordentlich in der Grätsche die
Beinmuskulatur gedehnt oder mit
dem angewinkelten Bein auf einem
Fuß gestanden. Mit angewinkelten
Armen und geballten Fäusten heißt
es jetzt auch, das vordere Bein anzu-
winkeln, auszustrecken und wieder
in den Stand zurückzukommen.

Koordination Auf tänzerisch anmu-
tende Weise machen es die drei As-
sistenten vor, die anschließend
durch die Reihen gehen und die Be-
wegungen der Kids korrigieren.
Aber aller Anfang ist auch im Tae-
kwondo schwer. „Nicht so tram-
peln“, ermahnt Wunderlich die jun-
gen Sportler zu mehr Leichtfüßig-
keit. Trotzdem sind die Kampfkicks
mit dem Fuß die Favoriten der Kurs-
teilnehmer. Und erst recht, wenn
mit Fuß und martialischem Kampf-
schrei auf eine Pratze geschlagen
werden darf. Wie der Kampfsport in
schönster Formvollendung ausse-
hen kann, demonstrieren zum Ab-
schluss Matz und Trifonow den
sichtlich begeisterten Kindern.

An der Pratze dürfen sich die jungen Kampfsport-Neulinge beim Taekwondo-
Schnupperkurs erproben. Foto: Renate Väisänen

Noch viel zu tun
Kloster angeschlossen ist, wird das Ho-
henloher Haus keine Anbindung an
eine Kirche haben.

Da das Projekt nicht kostendeckend
arbeiten wird, werden Sponsoren ge-
sucht. Diese können bereits zum jetzi-
gen Zeitpunkt Kontakt zu den Initiato-
ren aufnehmen. Wer sich vorstellen
kann, sich beim Begleitprogramm des
Hauses ehrenamtlich zu engagieren,
sich in der Umbauphase tatkräftig ein-
bringen will oder Vereinsmitglied wer-
den möchte, der kann sich bei Andreas
Grathwohl , Telefon 07947 941269,
oder bei Klaus Kempter, Telefon 07941
989790, melden. gg

Im Herbst 2020 könnte das Auszeit-
haus Wohlmuthausen seine Arbeit auf-
nehmen. Bis dahin gibt es noch viel zu
regeln. Ende diesen Jahres wird sich
der gemeinnützigeVerein Auszeithaus
Wohlmuthausen gründen. Pfarrer
Klaus Kempter hat signalisiert, für den
Vorsitz zur Verfügung zu stehen. Da-
nach müssen eine Konzeption für das
Haus entwickelt und ein Wirtschafts-
plan erstellt werden. Angedacht ist,
dass ein Team das Management des
Hauses übernehmen wird. Weitere Mit-
arbeiter wird es in der Hauswirtschaft
geben. Im Gegensatz etwa zum Aus-
zeithaus Oberschwaben, das einem

Frische Idee trifft altes Haus
FORCHTENBERG In Wohlmuthausen soll in der ehemaligen „Rose“ ein Auszeithaus als Ort der Ruhe entstehen

Von Regina Koppenhöfer

Seit gut 25 Jahren ist es still ge-
worden um die „Rose“, das
alte Gasthaus in der Ortsmitte

von Wohlmuthausen. Wenn es nach
einigen Hohenlohern geht, soll sich
das demnächst ändern. Zum „Aus-
zeithaus Wohlmuthausen“ wollen
sie das alte Gebäude umwandeln.
Was aber ist ein Auszeithaus? „Es ist
ein Ort für Menschen, die das Hams-
terrad für ein paar Tage anhalten
möchten“, erklärt Andreas Grath-
wohl bildhaft. Klaus Kempter geht
ins Detail: Frauen und Männer, die
Druck und Belastungssituationen in
ihrem Alltag verspüren, können in
diesem besonderen Haus ein oder
zwei Wochen zu Gast sein und zur
Ruhe kommen.

Verschnaufpause Die Idee zum
Auszeithaus Wohlmuthausen hatte
Andreas Grathwohl. Im Rahmen ei-
ner Tagung lernte der Religionspä-
dagoge das Auszeithaus Ober-
schwaben in Reute kennen. Ihm ge-
fiel der Gedanke, einen Ort zu schaf-
fen für Menschen, die in ihrem All-
tag eine Verschnaufpause brauchen.
Ein solches Haus konnte der 45-Jäh-
rige sich auch für Hohenlohe vor-
stellen. Und Grathwohl und seine
Frau Tanja wussten auch, wo dieser
Ort sein könnte: Das Ehepaar hielt
das verlassene Gasthaus in ihrer
Nachbarschaft für den idealen Platz.

Seither sind vier Jahre vergan-
gen. Mehrere Infoveranstaltungen
gab es in dieser Zeit für die Öffent-
lichkeit. Die Satzung für einen Ver-
ein, der Träger des Hauses sein
wird, steht. Bis Jahresende soll der
Verein gegründet werden. Der Ver-
ein wird dann auch eine Konzeption
für das Haus entwickeln. Gut zwei
Dutzend Frauen und Männer haben
heute schon ihre Unterstützung zu-
gesagt: Sie wollen sich einbringen
als Sponsoren, werden ehrenamt-
lich mitarbeiten oder wollen im Ver-
ein Mitglied werden.

Gäste Tanja und Andreas Grath-
wohl, Klaus Kempter, Herbert Ar-
nold und Architekt Andreas Grazia-
dei skizzierten bei einem Pressege-
spräch eine mögliche Konzeption
des Hauses. Gäste des Hauses kön-
nen Trauernde sein ebenso wie
Frauen und Männer, die eine Pause
vom Berufsalltag brauchen. Die Ini-
tiatoren betonen, dass es im Haus

eine „Balance“ zwischen Stille und
einem Begleitprogramm – spirituel-
le, kreativ-künstlerische oder heil-
praktische Angebote – geben wird.
Zu jenen, die sich von der Begeiste-
rung der Initiatoren anstecken lie-
ßen und sich künftig engagieren
möchten, gehört Herbert Arnold.
Arnold, der Förster von Beruf ist,
kann sich vorstellen, Gäste auf ge-

führten Spaziergängen durch Wald
und Flur zu begleiten, und er freut
sich heute schon auf sein ehrenamt-
liches Engagement.

Umbau Bis es so weit ist, gibt es
aber noch einiges zu tun. Tanja und
Andreas Grathwohl werden als Be-
sitzer des Hauses das Gebäude den
künftigen Bedürfnissen gemäß um-

bauen lassen und es an den Verein
vermieten. Der Künzelsauer Archi-
tekt Andreas Graziadei plant den
Umbau. Er erläutert, dass Gastraum
und Wirtshaus-Saal im Erdgeschoss
später als Speisezimmer und Ta-
gungsraum genutzt werden. In den
beiden oberen Stockwerken sollen
neun Gästezimmer entstehen. „Wir
sind aber kein Hotel, und wir sind

kein klassisches Tagungshaus. Wir
sind ein Tagungshaus mit stark so-
zialer Komponente“, betont Tanja
Grathwohl. Klaus Kempter ergänzt:
„Das Haus ist keine kirchliche Ein-
richtung und auch nicht konfessio-
nell gebunden. Aber wer hierher
kommt, der darf wahrnehmen, dass
das Positive des Christentums spür-
bar und abrufbar ist.“

Die Pläne fürs Auszeithaus liegen auf dem Tisch vor (von links) Andreas und Tanja
Grathwohl, Klaus Kempter, Herbert Arnold und Andreas Graziadei.

Aus dem ehemaligen Gasthof Rose
in der Ortsmitte Wohlmuthausens

soll ein Auszeithaus werden.
Fotos: Regina Koppenmhöfer

Auszeichnung
für Huber

Packaging Group
STUTTGART/ÖHRINGEN Die Huber
Packaging Group in Öhringen zählt
zu den 41 ehrenamtsfreundlichen
Arbeitgebern im Bevölkerungs-
schutz, die Innenminister Thomas
Strobl am Mittwoch im Rahmen ei-
ner Feierstunde in Stuttgart ausge-
zeichnet hat. „Ohne Ehrenamt ist
kein Staat zu machen. Wir brauchen
ehrenamtliches Engagement, ge-
nauso Arbeitgeber, die das Ehren-
amt voll und ganz unterstützen“, un-
terstrich Strobl.

Die 41 Betriebe und Unterneh-
men aus Baden-Württemberg er-
möglichen ihren Mitarbeitern den
ehrenamtlichen Einsatz während
der Arbeitszeit. Im Notfall können
Mitarbeiter dann unverzüglich in
den Einsatz gehen. Ohne diese Un-
terstützung durch die Arbeitgeber
wäre die Bewältigung von verhee-
renden Naturkatastrophen, Brän-
den, Verkehrsunfällen und großen
Unglücksfällen unmöglich. „Mit der
Auszeichnung wollen wir diesen Ar-
beitgebern als Land unsere Aner-
kennung und Wertschätzung entge-
genbringen“, sagte der Minister.
Die Unternehmen würden Verant-
wortung für das Gemeinwohl über-
nehmen und die Ausübung des Eh-
renamts ermöglichen und fördern.
„Sie helfen, die Strukturen im Bevöl-
kerungsschutz nachhaltig zu si-
chern und zukunftsfähig zu ma-
chen“, so Strobl. red

Kinder-Reporter
gesucht

HEILBRONN In der letzten Ferienwo-
che hat die Bewerbungsfrist für Kin-
der-Reporter begonnen. Zwischen
zehn und 13 Jahre alte Schülerinnen
und Schüler, die gerne schreiben
und für die Kinderstimme und ande-
re Ressorts der Heilbronner Stimme
/ Hohenloher Zeitung / Kraichgau
Stimme aktiv wer-
den möchten,
können sich bis
zum 24. Septem-
ber bewerben.

Bis zu sechs
Nachwuchsjour-
nalisten dürfen
dann ab Mitte Ok-
tober ein Jahr
lang bei Treffen
in den Schulferien Redaktionsluft
schnuppern, dazwischen Termine
besuchen, Sachbücher lesen und da-
rüber Artikel schreiben.

Interessierte Mädchen und Jun-
gen erfahren online, welche Voraus-
setzungen sie für die Bewerbung
mitbringen müssen. sb

@ Details und Bewerbungsformular
www.stimme.de/kinderreporter

REPORTER

Beratungstag zu
ausländischem

Berufsabschluss
SCHWÄBISCH HALL Das baden-würt-
tembergische Landesnetzwerk „In-
tegration durch Qualifizierung
(IQ)“ bietet im Berufsinformations-
zentrum (BiZ) der Agentur für Ar-
beit in Schwäbisch Hall, Bahnhof-
straße 18, eine Beratung zur Aner-
kennung ausländischer Berufsqua-
lifikationen an. Der nächste Termin
ist am Mittwoch, 19. September.
Eine vorherige Terminvereinba-
rung ist notwendig.

Das Beratungsangebot richtet
sich an alle Personen, die außerhalb
von Deutschland eine Berufsausbil-
dung oder ein Studium abgeschlos-
sen haben und diese Qualifikation
anerkennen lassen wollen. Zur Bera-
tung sollen übersetzte Zeugnisse
und ein Lebenslauf mitgebracht
werden. Die Beratung wird von der
Arbeiterwohlfahrt Kreisverband
Stuttgart (Awo Stuttgart) durchge-
führt und ist kostenfrei.

Termine für die Beratung gibt es
montags und dienstags jeweils von
9.30 bis 12 Uhr und 13.30 bis 15.30
Uhr unter Telefon 0711 2106180.
Weitere Informationen unter
www.netzwerk-iq-bw.de red
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